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BRIEF AN DEN LESER

Ei pa.Aiie.fLt min. ielten, dau ich nicht wein, mie. ich einen bniefa
anfangen ioli - und damit iit ei auch ichon wieden übemtanden'.
Schon habt ihn. die viente nummen. von. den naie., und langiam machen
iich uniene en^ahnungen in den dnucktechnik bemenkban, nicht mahn?
Vie beitnäge behandeln alle dai thema ARBEIT. Vem leienecho
zufolge iit ei nicht io aktuell wie venmutet - vielen dank denjenigen,

die iich zu einem beitnag aufigena^t haben.

Vün dieie auigabe iind Klbent und ich venantwontlich. Li man um
nicht möglich, dai bneite ipektnum von meinungen zu dieiem thema
aufzufächern, beiondem die manxiitiiche ieite kam etwai zu kunz.
Vazuzufiügen iit, dau von dieien ieite auch keine beitnäge
eingegangen iind, und ich fcinde, ein guten beitnag aui dieien iicht
man von einem übenzeugten manxiiten ielben geichnieben iein, um
glaubhaft zu winken.

Umene antikel benückiiehtigen mehn den chniitlichen itandpunkt,iind aben nicht ali endgültige itellungnahme, iondenn ali impulie
zu einem eigenen, übendachten engagement zu vemteheh, mit dem
gemeimamen ziel von äugen, die jetzige geiellicha^t zu e-tnen ge-
meinichafat neigen zu lauen.
Zum abichluii noch eine bexichtlgung: Ich wende hie und da mit
limala Eggli venwechielt. Umula iit beim Ce Be ef aktiv und un-
temchneibt jeweili mit: "eune Umula". Von ihn itammen auch die
originellen Zeichnungen mit dem gewiaen etwai. {Roman und Tica
zum beiipiel).
Ich bin die Limi, den kleine, im nedaktiomteam noch unen&ahnene
zottelbän..

Au{, eine immex beaene zuiammenanbeit &neue ich mich -
und ihn?
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